


Glaubenserfahrung ist vergleichbar
mit Lebenserfahrung . Je länger man
im Glauben lebt, desto reifer und
erfahrener ist man auch . Als
Grundformel trifft dies bestimmt zu,
doch es sind weitere Faktoren, die
dazu führen Erfahrungen im Glauben
zu sammeln .
Bei den Lebenserfahrungen ist auch
entscheidend, wie selbständig und
verantwortungsvoll man durchs Leben
geht Ein älterer Herr hat dies öfter mit
der Aussage : ĂEsgit Männer mit 18
und Büebe mit 80ñausgedrückt .
Ebenso ist auch entscheidend, was
man aus dem Erlebten lernt und
wieviel man über sein Handeln
nachdenkt, ob man die Folgen daraus
frühzeitig erkennt und den Weg geht,
der langfristig zum besseren Ergebnis
führt .
In einer aktuellen Werbung heißt es
sinngemäß : ĂMit20 hat man Spaß,
aber denkt nicht nach . Mit 50 denkt
man nach, hat aber keinen Spaß
mehr .ñHäufig mag das zutreffen . Dies
ist jedoch kein unumgängliches
Gesetz der Natur . Jeder Einzelne
entscheidet darüber, wie viel er
nachdenkt und wie viel Spaß oder
Freude er hat . Es ist durchaus möglich
klug zu sein und zu handeln ohne
Freude einzubüßen . Bestimmt muss
man auf die eine oder andere
kurzfristige Freude verzichten, wenn
man sich klug verhält . Die Freude
kommt dann meist erst etwas später,
dafür aber nicht so kurzlebig .
Kurzfristige Freude, ein kurzer Spaß,
unüberlegtes Handeln, können schnell
längere negative Folgen haben .

Da passt dann der Sinnspruch, dass
man aus Schaden klug wird .
Es gibt aber noch weitere
Möglichkeiten klug zu werden . Zum
einen durch nachahmen, also
jemanden zum Vorbild für eine Sache
nehmen, bei dem man sich sicher ist,
dass er es richtig macht oder gemacht
hat . Das ist eigentlich ganz einfach . Es
setzt lediglich etwas Vertrauen in
diese Person voraus . So handeln
insbesondere die Kinder . Sie sammeln
Erfahrung durch zusehen und
nachmachen . Zum anderen kann man
eben auch durch nachdenken klug
werden . Dies ist sicher die edelste
Variante, die uns zugleich für künftige
Herausforderungen stärkt .
Dies alles trifft sowohl für Lebens - als
auch für Glaubenserfahrung zu. Viel
Lebens - und Glaubenserfahrung zu
haben, stellt auch eine gewisse
Sicherheit dar und lässt uns souverän
und gelassen die Gegenwart erleben
und in die Zukunft blicken .

Den Glauben erleben ï Glaubens -
erlebnisse haben und erkennen . Dies
bringt uns zu der Erkenntnis : ĂIchbin
reich an Glaubenserfahrung . Davon
profitiere ich in allen Lebens -
bereichen .ñ



Mit der Taufe der kleinen Claire am
Sonntag, den 7. April, ging die kleine
Serie von drei Taufen innerhalb vier
Wochen zu Ende . Bei Fernsehserien
würde man dies als Staffelfinale
bezeichnen und darauf hoffen, dass
bald die nächste Staffel folgt .
Ja, es wäre toll, wenn wir bald wieder
eine neue Staffel erleben könnten .
Wachstum der Gemeinde erfreut uns
alle . Und wir freuen uns auch alle
über unsere Kinder . Sie sind unsere
Zukunft, so lange wir noch als
Menschen über diese Erde gehen .
So eine Staffel könnte schnell aber
auch die einzelne Episode als
geringwertiger erscheinen lassen . Bei
den Taufen ist das jedoch keinesfalls
so. Für jedes Kind, oder auch für
Erwachsene, ist die eigene Taufe
etwas Einmaliges . Kleine Kinder
können es nicht begreifen wie
einmalig dieses Erleben ist, dafür aber
die Eltern, die ihren Nachwuchs vor
den Altar tragen . Bei der Taufe
schließt Gott einen Bund mit dem
Täufling, der auch als erstes
Näheverhältnis bezeichnet wird .

ĂDieHeilige Wassertaufe ist die erste
und grundlegende sakramentale
Gnadenmitteilung des dreieinigen
Gottes an den Menschen, der an
Jesus Christus glaubt . Durch sie
geschieht die Abwaschung der
Erbsünde ; der Gläubige wird aus der
Gottferne herausgeführt .ñ
(Katechismus Kap. 8.1)

Eltern übernehmen viel Verant -
wortung für ihre Kinder . Das ist den
werdenden Eltern schon bewusst .
Doch wie weit die Verantwortung und
die Aufgabe wirklich reicht, erkennt
man erst Stück für Stück, immer
dann, wenn man vor einer neuen
Situation steht . Anfangs ist die
Verantwortung und Fürsorge in allen
Bereichen erforderlich, angefangen
bei der Verpflegung über das Wickeln
bis zur Gesundheitsvorsorge .
Mit den Jahren werden die Kinder

selbständiger . Sie können sich Mahl -
zeiten selbst zubereiten, die
Körperpflege erledigen sie immer
mehr selbständig und sie wissen
auch, wann der Gang zum Arzt
erforderlich ist . Trotzdem werden die
Eltern immer darauf achten, dass es
den Kindern gut geht . Das endet nie .
Ebenso auch im Glaubensleben . Da
übernehmen die Kinder mit der
Konfirmation die Verantwortung, doch
die Eltern werden nie aufhören für ihr
Seelenheil zu beten .



Gewöhnlich einmal im Monat treffen sich unsere Ämter zum Austausch in der
Weiler Kirche im Ämterzimmer . Dies sieht man zwar immer im Monatsplan,
aber was geschieht eigentlich in einer Ämterversammlung?

Im Normalfall moderiert
unser Vorsteher diesen
Abend . Er bringt dann
immer das Protokoll
der letzten Vorsteher -
versammlung, welche
auf Bezirksebene
stattfindet, mit .
Sie enthält einen
geistlichen Teil und auch
organisatorische
Belange . Im geistlichen
Teil werden ein oder
mehrere Themen
erläutert, die aus den

Gedanken unseres Bischofs, Apostels, oder gar unseres Bezirksapostels
stammen . Anschließend werden die organisatorischen Dinge der
Vorsteherversammlung besprochen, welche auch für die Gemeinde Weil
relevant sind . Zusätzlich kommen auch immer wieder Themen zu
Glaubensfragen, sowie einfach auch über Dinge, die den Ablauf unserer
Kirchengemeinschaft in Weil am Rhein angehen, auf den Tisch .
Zum Beispiel werden Änderungen der Gottesdienstliturgie, welche in
Bezirksapostelversammlungen beschlossen werden, zuerst dem Ämterkreis
mitgeteilt, damit man bei Fragen aus der Gemeinde eine einheitliche Meinung,
bzw . Erklärung dazu geben kann .
Zu jeder Zeit der Ämterversammlung ist auch der Dialog gefragt . Es soll nicht
einer Predigt gleichen . Vielmehr will der Ämterkreis erreichen, dass die
Gemeinschaft und das Einssein im Ämterkreis gefördert und gestärkt wird und
sie damit ein sicherer Halt und eine Hilfe für die Gemeinde Weil sein kann . Bei
den Dialogen kann es durchaus auch mal etwas konträr zugehen . Schön ist
aber immer, dass hier nur unterschiedliche Auffassungen, aber nicht ein Streit
zustande kommt .
Aktuell dürfen wir einen gesegneten Ämterkreis von zwölf Personen haben .
Er besteht aus unserem Vorsteher, Evangelist Thomas Braun, sowie sechs
Priestern und fünf Diakonen .
Ganz wichtig ï sie sind einfach Teil der Gemeinde, Ănormaleñ
Glaubensgeschwister mit den gleichen menschlichen Fehlern . Sie haben sich
aber unserem Himmlischen Vater als Werkzeug zur Verfügung gestellt um ihm
und der anvertrauten Gemeinde zu dienen . Dieser Amtsauftrag hat keinerlei

Vorteil für das Erreichen unseres großen Ziels, am Tag des Herrn
dabei zu sein .



Die Schweiz war 1964 das dritte Land
der Welt nach Deutschland (1941 ) und
den USA (1963 ), dass die
Postleitzahlen einführte . Die erste
mehrfarbige Briefmarke der Welt
stammt aus Basel . Das Basler Dybli
(Taube) 1845 . Sogar einen Brunnen
gibt es in Basel, der an die
Hinrichtung eines Hahns erinnert .
Interessant auch zu wissen : Bis zum
westfälischen Frieden 1648 gehörten
die Schweizer Kantone zum heiligen
römischen Reich deutscher Nation,
das heißt, sie unterstanden dem
jeweiligen deutschen Kaiser .
Insgesamt war der Spaziergang sehr
unterhaltsam, angefüllt mit jeder
Menge Aha -Erlebnissen .

Am Sonntag, 14 . April, trafen sich 15
Geschwister zu einem erfrischenden
Sonntagsspaziergang in Basel (4 Grad
und leichter Regen) . Unser Bruder
Frank Fuchs aus der Gemeinde
Hüningen fungierte dabei als
Stadtführer . Er wusste die
zweistündige Führung mit allerlei
Geschichten und Anekdoten über
Basel zu füllen . So erfuhren wir
Interessantes über den Bau der
mittleren Rheinbrücke, die
Hinrichtungsstätte Käppelijoch auf der
Brückenmitte und die Geschichte der
11 .000 Jungfrauen auf der Durchreise
durch Basel . In Basel gab es 1376
eine ĂbºseFasnachtñï einen
Volksaufstand . Basel hatte 400 Jahre
eine eigene Zeit und sogar eine eigene
Uhr, wobei in der Mitte oben die 1
stand, anstatt der 12 . Am Basler
Münster geht die Sonnenuhr heute
noch nach Basler Zeit! Die
Handwerkszünfte hatten alle eigene
Gewichte, d.h. ein Pfund war
keinesfalls 500 Gramm . Papst Felix V.,
der 1439 in Basel gewählt wurde,
lebte auch vorübergehend dort ïmit
seiner Frau und 10 Kindern!


